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Spiele60

Art des Spieles: Denkspiel

Anzahl der Spieler:  ganze Jugendgruppe

Umgebung: Unterrichtsraum

Spieldauer: variabel

Kurzbeschreibung: Abgeänderte Form des Spiels „Ich packe 
meinen Koff er und nehme ... mit“.
Die Spieler sitzen in einem Kreis. Der 
Spielführer beginnt und sagt folgenden 
Spruch: „Ich rüste mein Feuerwehrfahr-
zeug und lege ... (z.B. ein B-Strahlrohr) 
rein.“ Nun kommt der linke Spieler an die 
Reihe, der rüstet das Feuerwehrfahrzeug 
mit ... (z.B. einem B-Strahlrohr) und ... (z.B. 
einer Feuerwehraxt). Auf diese Weise wird 
das Spiel fortgesetzt, bis jeder Spieler ein-
mal dran war. Der Mitspieler, der nicht alle 
Begriff e in der richtigen Reihenfolge auf-
sagt oder einen Begriff  doppelt nennt, 
scheidet aus.

Bewertung: Wer kann bis zum Spielende im Kreis 
 sitzen bleiben?

Material:  –

Feuerwehrfahrzeug ausrüsten 
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1.2 Einteilung der Feuerwehrfahrzeuge

Welche Kraftfahrzeuggruppen gibt es?

Feuerlöschfahrzeuge (Lösch- und Sonderlöschfahrzeuge)

Hubrettungsfahrzeuge (Drehleitern und Hubarbeitsbühnen)

Rüst und GerätefahrzeugeRüst- und Gerätefahrzeuge

Krankenfahrzeuge der Feuerwehr

Gerätefahrzeuge Gefahrgut

EinsatzleitfahrzeugeEinsatzleitfahrzeuge

Mannschaftstransportfahrzeuge

Nachschubfahrzeuge

Sonstige spezielle Fahrzeuge

Folie
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1.4 Anforderungen an die Feuerwehrfahrzeuge

Begriffe an Feuerwehrfahrzeugen

Fahrzeuglänge1
Fahrzeugbreite

3   Fahrzeughöhe
4 Radstand

2
3
44   Radstand
5   Bodenfreiheit
6   Bodenfreiheit unter den Achsen

4

5
6
7   vorderer Überhangwinkel
8   hinterer Überhangwinkel
9 Rampenwinkel

7
8

99   Rampenwinkel
10  statischer Kippwinkel 10
9

Folie
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1.5 Die Löschfahrzeuge

Die wesentlichen Merkmale eines LF 10

Gruppenbesatzung 1/8Gruppenbesatzung 1/8

Löschwasserbehälter mindestens 1.200 l

Festeingebaute Feuerlöschkreiselpumpe (FPN 10-1000), 
Nennförderstrom 1.000 l/min bei 10 bar Nennförderdruck

Schnellangriffseinrichtung formstabiler Druckschlauch 50 m bzw. 30 m 
oder in Buchten gelagerte Druckschläuche C 42

Vierteilige Steckleiter

Schiebleiter auf Wunsch

Zwei im Mannschaftsraum untergebrachte Atemschutzgeräte, die so 

Feuerwehrtechnische Standardbeladung

gelagert sein müssen, dass sie während der Fahrt angelegt werden können

Folie
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3.1 Fahrzeugkunde

Feuerwehrfahrzeuge welcher Kraft-
f h K t i i d h füfahrzeug-Kategorie sind auch für 
Querfeldeinfahrten geeignet?

K t i Qa Kategorie Qa

Kategorie Mb

Kategorie 3c

Kategorie Allradd
Frage
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